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Ergebnisse

Kinderschutz wird als Verantwortungs-
gemeinschaft verstanden – niemand soll allein
handeln 

Interdisziplinäre Netzwerke sind etabliert aber
hängen stark von Ressourcen und Personen ab 

Personalmangel, Fluktuation und mangelnde
Erreichbarkeit sind die größten gemeinsamen
Hürden 

Forschungsfrage

Welche fördernden oder hemmenden Faktoren
gibt es in der interdisziplinären Zusammenarbeit
im Kinderschutz zwischen dem Jugendamt,
Frühen Hilfen und Frühförderstellen?
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Einschätzungen, Herausforderungen und
Gelingensbedingungen in der
interdisziplinären Zusammenarbeit 

qualitative Inhaltsanalyse nach Lamnek
(2010, S. 367ff.)

Interdisziplinäre Zusammenarbeit im
Kinderschutz: Herausforderungen und
Chancen zwischen der Zusammenarbeit der
Frühen Hilfen, des Jugendamts und der
Frühförderung 

qualitative Expert*inneninterviews (nach
Meuser & Nagel 2009) mit 3 Fachkräften aus
dem Kinderschutz
Leitfadengestützte/ halbstrukturiert Interviews
Konstruktion nach SPSS-Prinzip (Helfferich
2011, S. 182 ff.)
offene Fragen zur individuellen
Praxiserfahrung
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